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Neufassung der
Priafungsordnung
fur das Bachelorstudium
,Bachelor of Science (B. Sc.) Geographie”
an der Westfalischen Wilhelms-Universitat
vom 28. Oktober 2009

Aufgrund der 88 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes Uber die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz - HG -) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom
31.10.2006 (GV NW S. 474) hat die Westfalische Wilhelms-Universitat folgende Ordnung erlassen:
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Anhang: Modulbeschreibungen

§1
Geltungsbereich der Bachelorprifungsordnung
Diese Bachelorprifungsordnung gilt fir das Bachelorstudium an der Westfalischen Wilhelms-
Universitat im Fach Geographie.

§2
Ziel des Studiums
Das Bachelor-Studium ist ein grundstandiges wissenschaftliches Studium, das zu einem ersten
berufsqualifizierenden Abschluss fihrt. Es vermittelt wissenschaftliche Grundlagen und Fach-
kenntnisse der Geographie sowie Methodenkompetenz und berufsfeldbezogene Qualifikationen
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so, dass die Studierenden zu wissenschaftlicher Arbeit, Problemlésung und Diskussion, zur Kkriti-
schen Einordnung der wissenschaftlichen Erkenntnis und zum verantwortlichen Handeln befahigt
werden.

§3
Bachelorgrad
Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums wird der akademische Grad ,Bachelor of Science (B.
Sc.) “ verliehen.

§4
Zustandigkeit
(1) Fur die Organisation der Prufungen und die durch diese Prifungsordnung zugewiesenen Auf-
gaben bildet der Fachbereich Geowissenschaften einen Prifungsausschuss.

(2) Der Priufungsausschuss besteht aus der/dem Vorsitzenden, deren/dessen Stellvertrete-
rin/Stellvertreter, einem weiteren Mitglied aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hoch-
schullehrer, einem Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
sowie einem Mitglied aus der Gruppe der Studierenden. Die/Der Vorsitzende und ihr(e)/sein(e)
Stellvertreterin/Stellvertreter missen Professorinnen/Professoren auf Lebenszeit sein. Fir jedes
Mitglied mit Ausnahme der/des Vorsitzenden und ihre(s/r)/seine(r/s) Stellvertreterin/Stellvertreters
muss eine Vertreterin/ein Vertreter gewahlt werden. Die Amtszeit der Professorinnen/Professoren
und der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter betragt zwei Jahre, die der Studierenden
ein Jahr. Die Wiederwahl ist zul&ssig.

(3) Die Mitglieder des Priifungsausschusses und ihre Stellvertreterinnen/ Stellvertreter werden von
den Vertreterinnen/Vertretern der jeweiligen Gruppen im Fachbereichsrat gewabhilt.

(4) Die studentischen Mitglieder wirken nicht bei der Beurteilung von Prifungsleistungen sowie der
Bestellung von Priferinnen/Prifern und Beisitzerinnen/Beisitzern mit.

(5) Die/der Vorsitzende des Priifungsausschusses beruft die Sitzungen ein. Der Prifungsaus-
schuss ist beschlussfahig, wenn die/der Vorsitzende oder ihr(e)/sein(e) Stellvertreterin/ Stellvertre-
ter sowie ein weiteres Mitglied aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer
sowie ein Mitglied aus den anderen Gruppen anwesend sind. Der Ausschuss entscheidet mit der
Mehrheit der Stimmen der anwesenden Mitglieder. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme
der/des Vorsitzenden. Im Falle des Abs. 4 ist der Prifungsausschuss schon beschlussféahig, wenn
neben der oder dem Vorsitzenden oder der oder dem stellvertretenden Vorsitzenden zwei der
nichtstudentischen Mitglieder anwesend sind.

(6) Der Prifungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prifungsordnung eingehal-
ten werden. Er ist insbesondere zustandig fur die Entscheidung Uber Widerspriiche gegen in Pri-
fungsverfahren getroffene Entscheidungen und die Anrechnung von Prufungsleistungen. Er berich-
tet regelmafig dem Fachbereich tber die Entwicklung der Prifungen und Studienzeiten und gibt
Anregungen zur Reform der Prifungs- und Studienordnungen. Der Prifungsausschuss kann die
Erledigung seiner Aufgaben fur alle Regelfélle auf die Vorsitzende/den Vorsitzenden tbertragen.
Dies gilt nicht fur die Entscheidung Uber Widerspriche.

(7) Die Mitglieder des Prufungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Priifungen bei-
zuwohnen.

(8) Die Sitzungen des Priufungsausschusses sind nicht 6ffentlich. Die Mitglieder des Prufungsaus-
schusses, ihre Stellvertreterinnen/Stellvertreter, die Pruferinnen/Prufer und die Beisitzerinnen/ Bei-
sitzer unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im 6ffentlichen Dienst stehen, sind
sie durch die Vorsitzende/den Vorsitzenden des Prifungsausschusses zur Verschwiegenheit zu
verpflichten.
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§5
Zulassung zur Bachelorprifung
(1) Die Zulassung zur Bachelorprifung erfolgt mit der Einschreibung in den Studiengang BSc Ge-
ographie an der Westfalischen Wilhelms-Universitat. Sie steht unter dem Vorbehalt, dass die Ein-
schreibung aufrecht erhalten bleibt. Die Einschreibung ist zu verweigern, wenn die Bewerberin/der
Bewerber im Studiengang Geographie oder einem vergleichbaren Studiengang eine Hochschul-
prifung oder Staatspriifung endgultig nicht bestanden hat.

(2) Soweit die Zulassung zu bestimmten Lehrveranstaltungen davon abhé&ngig ist, dass die Be-
werberin/der Bewerber Uber bestimmte Kenntnisse, die fir das Studium des Faches erforderlich
sind, verflgt, ist dies in den dieser Ordnung als Anhang beigefiigten Modulbeschreibungen gere-
gelt.

§6
Regelstudienzeit und Studienumfang, Gliederung des Studiums
(1) Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss des Studiums betragt drei Studienjahre. Ein Studien-
jahr besteht aus zwei Semestern.

(2) Fur einen erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 180 Leistungspunkte zu erwerben. Leis-
tungspunkte sind ein quantitatives Maf3 fur die Gesamtbelastung der/des Studierenden. Sie um-
fassen sowohl den unmittelbaren Unterricht als auch die Zeit fur die Vor- und Nachbereitung des
Lehrstoffes (Prasenz- und Selbststudium), den Prifungsaufwand und die Prifungsvorbereitungen
einschlie3lich Abschluss- und Studienarbeiten sowie gegebenenfalls Praktika. Fir den Erwerb
eines Leistungspunkts wird insoweit ein Arbeitsaufwand von 25 bis 30 Stunden zugrunde gelegt.
Der Arbeitsaufwand fir ein Studienjahr betragt 1500 bis 1800 Stunden. Das Gesamtvolumen des
Studiums entspricht einem Arbeitsaufwand von 4500 bis 5400 Stunden. Ein Leistungspunkt ent-
spricht einem Credit-Point nach dem ECTS (European Credit Transfer System).

§7
Studieninhalte
(1) Das Bachelorstudium im Studiengang BSc Geographie umfasst das Studium der Module nach
naherer Bestimmung durch die als Anhang beigefiigten Modulbeschreibungen.

(2) Die Facher, die im Rahmen des Wahlbereichs gewahlt werden kdnnen, sind im Anhang aus-
gewiesen. Weitere Facher kdnnen aufgrund eines begriindeten Antrags vom Prifungsausschuss
genehmigt werden.

(3) Der erfolgreiche Abschluss des Bachelorstudiums setzt im Rahmen des Studiums von Modulen
den Erwerb von 180 Leistungspunkten voraus. Hiervon entfallen 5 Leistungspunkte auf das Modul
Praktikum und 10 Leistungspunkte auf das Modul Bachelorarbeit.

§8
Lehrveranstaltungsarten
(1) Folgende Lehrveranstaltungstypen sind in der Ausbildung vorgesehen: Vorlesungen, Ubungen,
Seminare, Tutorien, Projektarbeit und das Praktikum.

(2) Vorlesungen dienen der Einfihrung in das Studium eines Teilgebietes und leiten zur Vertiefung
des Stoffgebietes durch ein ergdnzendes Selbststudium an.

(3) Ubungen sollen den Studierenden durch theoretische und praktische Bearbeitung exemplari-
scher Probleme die Gelegenheit zur Anwendung wissenschaftlicher Arbeitsmethoden sowie zur
Vertiefung des erlernten Stoffes geben. Sie sollen Uberdies Mdglichkeiten zur Selbstkontrolle des
Wissensstandes bieten.
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(4) In Seminaren sollen die theoretisch-methodischen Kenntnisse eines Teilgebietes erarbeitet und
vertieft werden. Gleichzeitig sollen die Studierenden Gelegenheit erhalten, wissenschaftliche Zu-
sammenhange in schriftlicher und mundlicher Form darzustellen und kritisch zu diskutieren.

(5) Tutorien bieten mit hohen Ubungsanteilen ein Forum zur Vertiefung vor allem praktischer
Kenntnisse und Fertigkeiten. Die Nutzung multimedialer Lehrangebote sowie Einheiten des E-
Learning kdnnen durch Tutorien untersttitzt sein.

(6) In den Projektarbeiten des Bachelor-Programms werden thematisch begrenzte, komplexe Auf-
gabe aus dem Bereich der Geographie nahe an den in der Praxis zu erwartenden Bedingungen
bearbeitet. Um die Teamfahigkeit der Studierenden zu fordern, sollen Projektarbeiten in Kleingrup-
penarbeit mit klar erkennbaren Eigenanteilen aller Teilnehmer durchgefihrt werden. Sie dienen
zugleich als Vorbereitung auf die Abschluss-Arbeit. Die Anleitung zum selbststandigen wissen-
schaftlichen Arbeiten im Rahmen dieser Veranstaltungen hat besonders fir die darauf folgenden
Module der Abschlussarbeit grol3e Bedeutung.

(7) Das aul3eruniversitare Praktikum ermdglicht den Studierenden einen ersten Einblick in die Ar-
beitswelt ausgewahlter geographischer Berufsfelder. Thematische Anregungen zur Erstellung der
Abschlussarbeiten sind ausdricklich erwiinscht. Die Fertigkeiten aus dem Bereich der General
Studies finden auch hier Anwendung.

(8) Im Ausland erbrachte Studienleistungen (Lehrveranstaltungen, Projektarbeit) kbnnen nach Ein-
zelfallprifung anerkannt werden.

§9
Strukturierung des Studiums und der Prifung

(1) Das Studium ist modular aufgebaut. Module sind thematisch, inhaltlich und zeitlich definierte
Studieneinheiten, die zu auf das jeweilige Studienziel bezogenen Teilqualifikationen fuhren, wel-
che in einem Lernziel festgelegt sind. Module kdnnen sich aus Veranstaltungen verschiedener
Lehr- und Lernformen zusammensetzen. Der Richtwert fir den Umfang eines Moduls betragt im
Allgemeinen 6 bis 10 SWS. Module setzen sich aus Veranstaltungen in der Regel eines oder meh-
rerer Semester — auch verschiedener Facher — zusammen. Nach MaRgabe der Modul-
beschreibungen kénnen hinsichtlich der innerhalb eines Moduls zu absolvierenden Veranstaltun-
gen Wahlmaoglichkeiten bestehen.

(2) Die Bachelorprufung wird studienbegleitend abgelegt. Sie setzt sich aus den prifungsrelevan-
ten Leistungen im Rahmen der Module sowie der Bachelorarbeit zusammen. Die prifungsrelevan-
ten Leistungen und die Bachelorarbeit sind Modulen zugeordnet.

(3) Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt das Erbringen der dem Modul zugeordneten
Studienleistungen und das Bestehen der dem Modul zugeordneten prifungsrelevanten Leistungen
voraus. Er fuhrt nach Mal3gabe der Modulbeschreibungen zum Erwerb von 5, 10, 15 oder 20 Leis-
tungspunkten.

(4) Die Zulassung zu einem Modul kann nach MalRgabe der Modulbeschreibungen von bestimm-
ten Voraussetzungen, insbesondere von der erfolgreichen Teilnahme an einem anderen Modul
oder an mehreren anderen Modulen abhangig sein.

(5) Die Zulassung zu einer Lehrveranstaltung kann nach Mafl3gabe der Modulbeschreibungen von
der vorherigen Teilnahme an einer anderen Lehrveranstaltung desselben Moduls oder dem Beste-
hen einer prifungsrelevanten Leistung desselben Moduls abhéngig sein.

(6) Die Modulbeschreibungen legen fur jedes Modul fest, in welchem zeitlichen Turnus es angebo-
ten wird.
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§10
Prafungsrelevante Leistungen, Anmeldung
(1) Die Modulbeschreibungen regeln die Anforderungen an die Teilnahme bezlglich der einzelnen
Lehrveranstaltungen.

(2) Innerhalb jedes Moduls ist mindestens eine Studienleistung zu erbringen. Dies kdnnen insbe-
sondere sein: Klausuren, Referate, Hausarbeiten, Praktika, (praktische) Ubungen, miindliche Leis-
tungsuberprifungen, Vortrage oder Protokolle. Soweit die Art einer Studienleistung nicht in der
Modulbeschreibung definiert ist, wird sie von der/dem Lehrenden jeweils zu Beginn der Veranstal-
tung bekannt gemacht. Studienleistungen sollen in der durch die fachlichen Anforderungen gebo-
tenen Sprache erbracht werden. Diese wird von der Veranstalterin/dem Veranstalter zu Beginn der
Veranstaltung, innerhalb derer die Studienleistung zu erbringen ist, bekannt gemacht. Ist die Stu-
dienleistung einem Modul, nicht aber einer bestimmten Veranstaltung zugeordnet, erfolgt die Be-
kanntmachung der Sprache mit der Terminbekanntmachung.

(3) Die Modulbeschreibungen definieren die innere Struktur der Module und legen fir jede Lehr-
veranstaltung die Anzahl der in ihr zu erreichenden Leistungspunkte fest, die jeweils einem Ar-
beitsaufwand von 25 bis 30 Stunden je Punkt entsprechen.

(4) Die Modulbeschreibungen legen fest, welche Studienleistungen des jeweiligen Moduls Be-
standteil der Bachelorprifung sind (prufungsrelevante Leistungen). Prufungsrelevante Leistungen
konnen auf einzelne Lehrveranstaltungen oder mehrere Lehrveranstaltungen eines Moduls oder
auf ein ganzes Modul bezogen sein.

(5) Die Teilnahme an einer prifungsrelevanten Leistung und nicht prifungsrelevanten Studienleis-
tung setzt die vorherige Anmeldung zu ihr voraus. Die Anmeldung zu Leistungen, die mit einer
Lehrveranstaltung verbunden sind, erfolgt auf elektronischem Wege und ist in der dritten, vierten
und funften Vorlesungswoche jedes Semesters moglich. Innerhalb dieses Zeitraums kénnen er-
folgte Anmeldungen zuriickgenommen werden. Die Fristen fur die Anmeldung zu Modulab-
schlussprifungen, die nicht an eine Lehrveranstaltung gebunden sind, werden durch Aushang
bekannt gemacht. Ein Rucktritt von der Anmeldung ist bis drei Wochen vor dem Prifungstermin
maoglich.

§11
Die Bachelorarbeit
(1) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass die/der Studierende in der Lage ist, innerhalb einer vorge-
gebenen Frist ein Problem mit wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und die Ergebnisse
sachgerecht darzustellen. Sie soll einen Umfang von 12.000 Worten nicht Gberschreiten.

(2) Die Bachelorarbeit wird von einer/einem gemalR § 13 bestellten Pruferin/Prifer ausgegeben
und betreut. Fur die Wahl der Themenstellerin/des Themenstellers sowie fur die Themenstellung
hat die Kandidatin/der Kandidat ein Vorschlagsrecht.

(3) Die Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit erfolgt auf Antrag der/des Studierenden im Auf-
trag der Dekanin/des Dekans/des Dekanats durch das Priufungsamt. Sie setzt voraus, dass die/der
Studierende 115 Leistungspunkte aus prufungsrelevanten Studienleistungen erreicht hat. Der
Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen.

(4) Die Bearbeitungszeit fur die Bachelorarbeit betragt acht Wochen. Thema, Aufgabenstellung
und Umfang der Arbeit sind so zu begrenzen, dass die Bearbeitungsfrist eingehalten werden kann.
Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb einer Woche nach Beginn der Bearbeitungszeit
zurlckgegeben werden.

(5) Auf begrindeten Antrag der Kandidatin/des Kandidaten kann die Bearbeitungszeit fur die Ba-
chelorarbeit in Ausnahmeféllen einmalig um hoéchstens zwei Wochen verlangert werden. Liegen
schwerwiegende Griinde vor, die eine Bearbeitung der Bachelorarbeit erheblich erschweren oder
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unmdoglich machen, kann die Bearbeitungszeit auf Antrag der Kandidatin/des Kandidaten entspre-
chend verlangert werden. Schwerwiegende Grinde in diesem Sinne kdnnen insbesondere eine
schwerwiegende Erkrankung der Kandidatin/des Kandidaten oder unabanderliche technische
Grinde sein. Ferner kommen als schwerwiegende Grinde in Betracht die Notwendigkeit der Be-
treuung eigener Kinder bis zu einem Alter von zwolf Jahren oder die Notwendigkeit der Pflege oder
Versorgung der Ehegattin/des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin/des eingetragenen
Lebenspartners oder einer/eines in gerader Linie Verwandten oder ersten Grades Verschwager-
ten, wenn diese/dieser pflege- oder versorgungsbediirftig ist. Uber die Verlangerung gem. S. 1 und
S. 2 entscheidet die Dekanin/der Dekan/das Dekanat. Auf Verlangen der Dekanin/des Dekans/des
Dekanats hat die Kandidatin/der Kandidat das Vorliegen eines schwerwiegenden Grundes (ggf.
durch amtsarztliches Attest) nachzuweisen. Statt eine Verlangerung der Bearbeitungszeit zu ge-
wahren, kann die Dekanin/der Dekan/das Dekanat in den Féllen des S. 2 auch ein neues Thema
fur die Bachelorarbeit vergeben, wenn die Kandidatin/der Kandidat die Bachelorarbeit insgesamt
langer als sechs Monate nicht bearbeiten konnte. In diesem Fall gilt die Vergabe eines neuen
Themas nicht als Wiederholung iSv § 16 Abs. 4.

(6) Mit Genehmigung der Dekanin/des Dekans/des Dekanats kann sie in einer anderen Sprache
als Deutsch abgefasst werden. Die Arbeit muss ein Titelblatt, eine Inhaltstibersicht und ein Quel-
len- und Literaturverzeichnis enthalten. Die Stellen der Arbeit, die anderen Werken dem Wortlaut
oder dem Sinn nach enthommen sind, missen in jedem Fall unter Angabe der Quellen der Entleh-
nung kenntlich gemacht werden. Die Kandidatin/Der der Kandidat figt der Arbeit eine schriftliche
Versicherung hinzu, dass sie/er die Arbeit selbstandig verfasst und keine anderen als die angege-
benen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie Zitate kenntlich gemacht hat; die Versicherung ist
auch fur Tabellen, Skizzen, Zeichnungen, bildliche Darstellungen usw. abzugeben.

§12
Annahme und Bewertung der Bachelorarbeit
(1) Die Bachelorarbeit ist fristgemalf3 beim Prifungsamt in zweifacher Ausfertigung (maschinen-
schriftlich, gebunden und paginiert) einzureichen; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen.
Wird die Bachelorarbeit nicht fristgemalR vorgelegt, gilt sie gemaR § 20 Abs. 1 als mit ,,nicht ausrei-
chend” (5,0) bewertet.

(2) Die Bachelorarbeit ist von zwei Priferinnen/Prifern zu begutachten und zu bewerten. Eine der
Pruferinnen/der Prifer soll diejenige/derjenige sein, die/der das Thema gestellt hat. Die zweite
Pruferin/Der zweite Prifer wird vom Prifungsausschuss bestimmt; die/der Studierende hat ein
Vorschlagsrecht. Die einzelne Bewertung ist entsprechend 8§ 16 Abs. 1 vorzunehmen und schrift-
lich zu begriinden. Die Note fir die Arbeit wird aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertun-
gen gemal § 16 Abs. 2 gebildet, sofern die Differenz nicht mehr als 2,0 betragt. Betragt die Diffe-
renz mehr als 2,0 oder lautet eine Bewertung ,nicht ausreichend®, die andere aber ,ausreichend"
oder besser, wird vom Prifungsausschuss eine dritte Priferin/ein dritter Prufer zur Bewertung der
Bachelorarbeit bestimmt. In diesem Fall wird die Note der Arbeit aus dem arithmetischen Mittel der
drei Noten gebildet. Die Arbeit kann jedoch nur dann als ,ausreichend” oder besser bewertet wer-
den, wenn mindestens zwei Noten ,ausreichend” oder besser sind.

(3) Das Bewertungsverfahren fiir die Bachelorarbeit soll sechs Wochen nicht Gberschreiten.

(4) Wird ein Ubergang zu einem Masterstudiengang im Wintersemester angestrebt, muss die Ar-
beit bis zum 01. Juli des gleichen Jahres eingereicht werden.

§13
Praferinnen/Prifer, Beisitzerinnen/Beisitzer
(1) Der Prufungsausschuss bestellt fur die prifungsrelevanten Leistungen und die Bachelorarbeit
die Pruferinnen/Prifer sowie, soweit es um mundliche Prifungen geht, die Beisitzerin-
nen/Beisitzer.



3667

(2) Pruferin/Prufer kann jede gemald § 65 HG prufungsberechtigte Person sein, die, soweit nicht
zwingende Griunde eine Abweichung erfordern, in dem Fach, auf das sich die prufungsrelevante

Leistung beziehungsweise die Bachelorarbeit bezieht, regelmafig einschlagige Lehrveranstaltun-
gen abhalt. Uber Ausnahmen entscheidet der Priifungsausschuss.

(3) Zur Beisitzerin/zum Beisitzer kann nur bestellt werden, wer eine einschlagige Bachelorpriifung
oder eine gleich- oder hoherwertige Prifung abgelegt hat.

(4) Die Pruferinnen/Prufer und Beisitzerinnen/Beisitzer sind in ihrer Prifungstatigkeit unabhangig.

(5) Mindliche Prufungen werden vor einer Priferin/einem Prifer in Gegenwart einer Beisitzerin/
eines Beisitzers abgelegt. Vor der Festsetzung der Note hat die Priferin/der Prufer die Beisitzerin/
den Beisitzer zu horen. Die wesentlichen Gegenstande und die Note der Prifung sind in einem
Protokoll festzuhalten, das von der Priferin/dem Prifer und der Beisitzerin/dem Beisitzer zu unter-
zeichnen ist.

(6) Schriftliche prifungsrelevante Leistungen werden von einer Priferin/einem Prifer bewertet.

(7) Studierende des gleichen Studiengangs kénnen an mindlichen Prifungen als Zuhdrerinnen/
Zuhorer teilnehmen, sofern nicht eine Kandidatin/ein Kandidat widerspricht. Die Teilnahme er-
streckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prufungsergebnisses an die Kandidatin/
den Kandidaten.

(8) Fur die Bewertung der Bachelorarbeit gilt § 12.

8§14
Anrechnung von Studien- und Prufungsleistungen
(1) Studien- und Prifungsleistungen in demselben Studiengang an anderen Hochschulen im Gel-
tungsbereich des Grundgesetzes werden mit einer Gleichwertigkeitspriifung angerechnet.

(2) Gleichwertige Studien- und Prufungsleistungen, die in anderen Studiengdngen oder an ande-
ren Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag an-
gerechnet. Gleichwertige Studien- und Prifungsleistungen, die an Hochschulen auf3erhalb des
Geltungsbereichs des Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag angerechnet. Gleich-
wertigkeit ist festzustellen, wenn Studien- und Prifungsleistungen in Inhalt, Umfang und in den
Anforderungen denjenigen des studierten Studiengangs im Wesentlichen entsprechen. Dabei ist
kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzu-
nehmen. Fur die Gleichwertigkeit von Studien- und Prufungsleistungen an ausléandischen Hoch-
schulen sind die von der Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten
Aquivalenzvereinbarungen maRgebend. Im Ubrigen kann bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit die
Zentralstelle fur auslandisches Bildungswesen gehdort werden.

(3) Fur die Anrechnung von Studien- und Prifungsleistungen, die in staatlich anerkannten Fern-
studien, in vom Land Nordrhein-Westfalen mit den anderen Landern oder dem Bund entwickelten
Fernstudieneinheiten, an staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademien oder in einem
weiterbildenden Studium gemal 8 62 HG erbracht worden sind, gelten die Absatze 1 und 2 ent-
sprechend.

(4) Studierenden, die aufgrund einer Einstufungsprufung berechtigt sind, das Studium in einem
hoheren Fachsemester aufzunehmen, werden die in der Einstufungsprifung nachgewiesenen
Kenntnisse und Fahigkeiten auf die Studien- und Prifungsleistungen angerechnet. Die Feststel-
lungen im Zeugnis Uber die Einstufungsprifung sind fur den Prifungsausschuss bindend.

(5) Auf Antrag kdnnen sonstige Kenntnisse und Qualifikationen auf der Grundlage vorgelegter Un-
terlagen angerechnet werden.
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(6) Werden Leistungen auf prifungsrelevante Leistungen angerechnet, sind ggfs. die Noten — so-
weit die Notensysteme vergleichbar sind — zu tbernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote
einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk ,bestanden” aufgenom-
men. Die Anrechnung wird im Zeugnis gekennzeichnet. Fuhrt die Anerkennung von Leistungen,
die unter unvergleichbaren Notensystemen erbracht worden sind, dazu, dass eine Modulnote nicht
gebildet werden kann, so wird dieses Modul nicht in die Berechnung der Gesamtnote mit einbezo-
gen. Die oder der Studierende hat die fiir die Anrechnung erforderlichen Unterlagen vorzulegen.
Prufungsrelevante Leistungen kénnen hdchstens bis zu einem Anteil von 15 Prozent angerechnet
werden.

(7) Zustandig fur die Anrechnungen ist der Prufungsausschuss. Vor Feststellungen dber die
Gleichwertigkeit sind die zustandigen Fachvertreterinnen/Fachvertreter zu horen.

§ 14a
Nachteilsausgleich fur Behinderte und chronisch Kranke
(1) Macht ein Studierender/eine Studierende glaubhaft, dass sie bzw. er wegen einer chronischen
Krankheit oder einer Behinderung nicht in der Lage ist, die Prifungsleistungen ganz oder teilweise
in der vorgesehenen Form oder innerhalb der in dieser Ordnung genannten Prifungsfristen abzu-
legen, muss die Dekanin/der Dekan/das Dekanat die Bearbeitungszeit fir Prufungsleistungen bzw.
die Fristen fur das Ablegen von Prifungen verldngern oder gleichwertige Prifungsleistungen in
einer bedarfsgerechten Form gestatten. Entsprechendes gilt bei Studienleistungen.

(2) Bei Entscheidungen nach Absatz 1 ist auf Wunsch der/des Studierenden die/der Behinderten-
beauftragte des Fachbereichs zu beteiligen. Sollte in einem Fachbereich keine Konsultierung
der/des Behindertenbeauftragten moglich sein, so ist die/der Behindertenbeauftragte der Universi-
tat anzusprechen.

(3) Zur Glaubhaftmachung einer chronischen Krankheit oder Behinderung kann die Vorlage ge-
eigneter Nachweise verlangt werden. Hierzu zahlen insbesondere arztliche Atteste oder, falls vor-
handen, Behindertenausweise.

§15
Bestehen der Bachelor-Prifung, Wiederholung
(1) Die Bachelorprufung hat bestanden, wer nach MalRgabe von 8§ 7 Abs. 2, § 10 sowie der Modul-
beschreibungen alle Module sowie die Bachelorarbeit mindestens mit der Note ausreichend (4,0)
(8 16 Abs. 1) bestanden hat. Zugleich missen 180 Leistungspunkte erworben worden sein.

(2) Fur das Bestehen jeder prufungsrelevanten Leistung eines Moduls stehen den Studierenden
zwei Versuche zur Verfugung. In jedem Modul steht den Studierenden dartber hinaus fur eine der
zu erbringenden prifungsrelevanten Leistungen ein dritter Versuch zur Verfigung. Wiederholun-
gen zum Zweck der Notenverbesserung sind ausgeschlossen. Ist eine prufungsrelevante Leistung
eines Moduls nach Ausschdpfung der fur sie zur Verfigung stehenden Anzahl von Versuchen
nicht bestanden, ist das Modul insgesamt endgultig nicht bestanden.

(3) Im Wahlbereich missen Module mit insgesamt 30 Leistungspunkten studiert werden.

(4) Die Bachelorarbeit kann im Fall des Nichtbestehens einmal wiederholt werden. Dabei ist ein
neues Thema zu stellen. Eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen. Eine Riickgabe des The-
mas in der in § 11 Abs. 4 Satz 3 genannten Frist ist jedoch nur mdglich, wenn die Kandidatin/der
Kandidat bei ihrer/seiner ersten Bachelorarbeit von dieser Mdglichkeit keinen Gebrauch gemacht
hat.

(5) Ist ein Pflichtmodul oder die Bachelorarbeit endgultig nicht bestanden ist die Bachelorprifung
insgesamt endgultig nicht bestanden.
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(6) Hat eine Studierende/ein Studierender die Bachelorprifung endgultig nicht bestanden, so wird
ihr/ihm auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der Exmatrikulations-
bescheinigung ein Zeugnis ausgestellt, das die erbrachten Leistungen und ggfs. die Noten enthalt.
Das Zeugnis wird von der Dekanin/ dem Dekan/dem Dekanat des zustandigen Fachbereichs un-
terzeichnet und mit dem Siegel dieses Fachbereichs versehen.

8§16
Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und
Ermittlung der Gesamtnote
(1) Alle prafungsrelevanten Leistungen sind zu bewerten. Dabei sind folgende Noten zu verwen-
den:

1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung;

2 =gut = eine Leistung, die erheblich tber den durchschnittlichen Anfor-
derungen liegt;

3 = befriedigend = eine Leistung, die den durchschnittlichen Anforderungen ent-
spricht;

4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mangel noch den Anforderungen ge-
nugt;

5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den Anforderungen

nicht mehr gentgt.
Durch Erniedrigen oder Erhéhen der einzelnen Noten um 0,3 kdnnen zur differenzierten Bewer-
tung Zwischenwerte gebildet werden. Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen.
Fir nicht prifungsrelevante Studienleistungen kdnnen die facherspezifischen Bestimmungen eine
Benotung vorsehen.

(2) Die Bewertung von mundlichen prifungsrelevanten Leistungen ist den Studierenden und dem
zustandigen Prifungsamt spéatestens eine Woche, die Bewertung von schriftlichen prifungsrele-
vanten Leistungen spétestens acht Wochen nach Erbringung der Leistung mitzuteilen.

(3) Uber die Bewertung von Klausuren und der Bachelorarbeit erhalten die Studierenden einen
schriftlichen Bescheid. Er wird fur die Klausuren durch Aushang auf einer Liste auf den dafir vor-
gesehenen Aushangflachen derjenigen wissenschaftlichen Einrichtung o6ffentlich bekannt gege-
ben, dem die Aufgabenstellerin/der Aufgabensteller der prifungsrelevanten Leistung angehort. Die
Liste bezeichnet die Studierenden, die an der jeweiligen prifungsrelevanten Leistung teilgenom-
men haben, durch Angabe der Matrikelnummer. Studierenden, die eine prifungsrelevante Leis-
tung auch im dritten Versuch nicht bestanden haben, wird der Bescheid individuell zugestelit.

(4) Fur jedes Modul wird aus den Noten der ihm zugeordneten prifungsrelevanten Leistungen eine
Note gebildet. Sind einem Modul mehrere prufungsrelevante Leistungen zugeordnet, wird aus den
mit ihnen erzielten Noten die Modulnote gebildet; die Modulbeschreibungen regeln das Gewicht,
mit denen die Noten der einzelnen prifungsrelevanten Leistungen in die Modulnote eingehen. Bei
der Bildung der Modulnote werden alle Dezimalstellen aul3er der ersten ohne Rundung gestrichen.
Die Modulnote lautet bei einem Wert

bis einschlief3lich 1,5 = sehr gut;

von 1,6 bis 2,5 = gut;

von 2,6 bis 3,5 = befriedigend;

von 3,6 bis 4,0 = ausreichend;

uber 4,0 = nicht ausreichend.

(5) Aus den Noten der Module und Bachelorarbeit wird eine Gesamtnote gebildet. Die Note der
Bachelorarbeit geht mit einem Anteil von 10 % in die Gesamtnote ein. Die Modulbeschreibungen
regeln das Gewicht, mit dem die Noten der einzelnen Module in die Berechnung der Gesamtnote
eingehen. Dezimalstellen aufRer der ersten werden ohne Rundung gestrichen. Die Gesamtnote
lautet bei einem Wert

bis einschlief3lich 1,5 = sehr gut;

von 1,6 bis 2,5 = gut;
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von 2,6 bis 3,5 = befriedigend;
von 3,6 bis 4,0 = ausreichend;
uber 4,0 = nicht ausreichend.

(6) Zusatzlich zur Gesamtnote gemal Absatz 3 wird anhand des erreichten Zahlenwerts eine Note
nach MalRgabe der ECTS-Bewertungsskala festgesetzt. Dabei erhalten die Noten

A in der Regel 10 %

B in der Regel 25 %

C in der Regel 30 %

D in der Regel 25 %

E in der Regel 10 %
der erfolgreichen Absolventinnen/Absolventen eines Jahrgangs. Als Grundlage sind je nach Nach-
frage des Abschlussjahrgangs aul3er dem Abschlussjahrgang zwei vorhergehende Jahrgange als
Kohorte zu erfassen.

8§17

Bachelorzeugnis und Bachelorurkunde
(1) Hat die/der Studierende das Bachelorstudium erfolgreich abgeschlossen, erhalt sie/er tGber die
Ergebnisse ein Zeugnis. In das Zeugnis wird aufgenommen:
a) die Note der Bachelorarbeit,
b) das Thema der Bachelorarbeit,
C) die Gesamtnote der Bachelorprifung gemaf § 16 Abs. 5 und 6,
d) die bis zum erfolgreichen Abschluss des Bachelorstudiums bendétigte Fachstudiendauer.

(2) Das Zeugnis tragt das Datum des Tages, an dem die letzte prufungsrelevante Leistung erb-
racht worden ist.

(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Studierenden eine Bachelorurkunde mit dem Datum
des Zeugnisses ausgehéandigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades gemaR 8§ 3
beurkundet.

(4) Dem Zeugnis und der Urkunde wird eine englischsprachige Fassung beigefigt.

(5) Das Bachelorzeugnis und die Bachelorurkunde werden von der Dekanin/dem Dekan des zu-
standigen Fachbereichs sowie der/dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses unterzeichnet und
mit dem Siegel dieses Fachbereichs versehen.

§18
Diploma Supplement
(1) Mit dem Zeugnis Uber den Abschluss des Bachelorstudiums wird der Absolventin/dem Absol-
venten ein Diploma Supplement mit Transcript ausgehéndigt. Das Diploma Supplement informiert
Uber den individuellen Studienverlauf, besuchte Module und deren Bewertungen und Uber das
individuelle fachliche Profil des absolvierten Studiengangs.

(2) Das Diploma Supplement wird nach Mal3gabe der von der Hochschulrektorenkonferenz inso-
weit herausgegebenen Empfehlungen erstellt.

8§19
Einsicht in die Studienakten
Der/dem Studierenden wird auf Antrag nach Abschluss jeder prifungsrelevanten Leistung Einsicht
in ihre bzw. seine Arbeiten, die Gutachten der Priferinnen/Prifer und in die entsprechenden Pro-
tokolle gewahrt. Der Antrag ist spatestens innerhalb von zwei Wochen nach Bekanntgabe des Er-
gebnisses der prifungsrelevanten Leistung beim Prifungsausschuss zu stellen. Der Prufungs-
ausschuss bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. Gleiches gilt fir die Bachelorarbeit.
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§ 20
Versaumnis, Rucktritt, TAuschung, Ordnungsverstof}

(1) Eine prufungsrelevante Leistung gilt als mit ,nicht ausreichend” bewertet, wenn die/der Studie-
rende ohne triftige Grinde nicht zu dem festgesetzten Termin zu ihr erscheint oder wenn sie/er
nach ihrem Beginn ohne triftige Griinde von ihr zurtcktritt. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche
prufungsrelevante Leistung bzw. die Bachelorarbeit nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbei-
tungszeit erbracht wird. Als wichtiger Grund kommen insbesondere krankheitsbedingte Priifungs-
unfahigkeit und die Inanspruchnahme von Schutzzeiten nach den 88 3, 4, 6 und 8 des Mutter-
schutzgesetzes und von Fristen des Bundeserziehungsgeldgesetzes Uber die Elternzeit oder die
Pflege oder Versorgung des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin/des eingetragenen
Lebenspartners oder einer/eines in gerader Linie Verwandten oder ersten Grades Verschwager-
ten, wenn diese/dieser pflege- oder versorgungsbeduirftig ist, in Betracht.

(2) Die fur den Rucktritt oder das Versdumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Griinde miissen
dem Prifungsausschuss unverzuglich schriftich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei
Krankheit der/des Studierenden kann der Priifungsausschuss ein arztliches Attest verlangen. Er-
kennt der Prifungsausschuss die Grinde nicht an, wird der/dem Studierenden dies schriftlich mit-
geteilt. Erhalt die/der Studierenden innerhalb von 14 Tagen nach Anzeige und Glaubhaftmachung
keine Mitteilung, gelten die Griinde als anerkannt.

(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis einer prufungsrelevanten Leistung oder der Bachelorar-
beit durch Tauschung, zum Beispiel Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel wie dem Kopieren
von Textteilen aus dem Internet, zu beeinflussen, gilt die betreffende Leistung als nicht erbracht
und als mit ,nicht ausreichend” (5,0) bewertet. Wer die Abnahme einer prifungsrelevanten Leis-
tung stort, kann von den jeweiligen Lehrenden oder Aufsichtfiilhrenden in der Regel nach Abmabh-
nung von der Fortsetzung der Erbringung der Einzelleistung ausgeschlossen werden; in diesem
Fall gilt die betreffende priifungsrelevante Leistung als nicht erbracht und mit ,nicht ausreichend*
(5,0) bewertet. In schwerwiegenden Fallen kann der Prifungsausschuss die/den Studierenden
von der Bachelorprufung insgesamt ausschlie3en. Die Bachelorprifung ist in diesem Fall endgiltig
nicht bestanden. Die Griinde fur den Ausschluss sind aktenkundig zu machen.

(4) Belastende Entscheidungen sind den Betroffenen vom Prifungsausschuss unverziglich
schriftlich mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Vor einer
Entscheidung ist den Betroffenen Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.

§21
Ungultigkeit von Einzelleistungen
(1) Hat die/der Studierende bei einer prufungsrelevanten Leistung oder der Bachelorarbeit ge-
tauscht und wird diese Tatsache erst nach der Aushandigung des Zeugnisses bekannt, kann der
Prufungsausschuss nachtraglich das Ergebnis und ggfs. die Noten fur diejenigen prifungsrele-
vanten Leistungen bzw. die Bachelorarbeit, bei deren Erbringen die/der Studierende getauscht hat,
entsprechend berichtigen und diese Leistungen ganz oder teilweise flr nicht bestanden erklaren.

(2) Waren die Voraussetzungen fur die Zulassung zu einer prufungsrelevanten Leistung bzw. die
Bachelorarbeit nicht erfillt, ohne dass die/der Studierende hiertber tauschen wollte, und wird die-
se Tatsache erst nach Bestehen der prifungsrelevanten Leistung bekannt, wird dieser Mangel
durch das Bestehen geheilt. Hat die/der Studierende die Zulassung vorséatzlich zu Unrecht erwirkt,
entscheidet der Prifungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fur das
Land Nordrhein-Westfalen tGiber die Rechtsfolgen.

(3) Waren die Voraussetzungen fur die Zulassung zu einem Modul nicht erflllt, ohne dass die/der
Studierende hiertuber tduschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen des Moduls
bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. Hat die/der Studierende die Zulassung
vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Prifungsausschuss unter Beachtung des Verwal-
tungsverfahrensgesetzes fur das Land Nordrhein-Westfalen tber die Rechtsfolgen.



3672

(4) Waren die Voraussetzungen fir die Einschreibung in die gewéhlten Studiengange und damit
fur die Zulassung zur Bachelorprifung nicht erfillt, ohne dass die/der Studierende hierliber tau-
schen wollte, und wird dieser Mangel erst nach der Aushandigung des Bachelorzeugnisses be-
kannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der Bachelorprifung geheilt. Hat die/Studierende
die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Prifungsausschuss unter Beach-
tung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fir das Land Nordrhein-Westfalen Gber die Rechtsfolgen
hinsichtlich des Bestehens der Prifung.

(5) Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.

(6) Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen, ggfs. wird ein neues Zeugnis erteilt. Eine Entschei-
dung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4 Satz 2 ist nach einer Frist
von funf Jahren ab dem Datum des Prifungszeugnisses ausgeschlossen.

§22
Aberkennung des Bachelorgrades
Die Aberkennung des Bachelorgrades kann erfolgen, wenn sich nachtraglich herausstellt, dass er
durch Tauschung erworben ist oder wenn wesentliche Voraussetzungen fir die Verleihung irrtim-
lich als gegeben angesehen worden sind. § 21 gilt entsprechend. Zustandig fur die Entscheidung
ist der Prufungsausschuss.

§23
Inkrafttreten und Vero6ffentlichung
Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veréffentlichung in den Amtlichen Bekantmachungen der
Westfalischen Wilhelms-Universitat (AB Uni) in Kraft. Sie gilt fir alle Studierenden, die ihr Studium
ab dem WS 2009/2010 aufnehmen.

Anlage: Studiengangsbeschreibung und Modulbeschreibungen

Ausgefertigt aufgrund des in Wahrnehmung seiner Eilkompetenz gefassten Beschlusses des De-
kans des Fachbereichs Geowissenschaften vom 02.10.2009.

Minster, den 28. Oktober 2009 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaf der Ordnung der Westfalischen Wilhelms-Universitat Gber
die Verkindung von Ordnungen, die Veroffentlichung von Beschliissen sowie die Bekanntma-
chung von Satzungen vom 08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), geadndert am 23. Dezember 1998 (AB
Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Minster, den 28. Oktober 2009 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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	(3) Im Wahlbereich müssen Module mit insgesamt 30 Leistungspunkten studiert werden.
	(4) Die Bachelorarbeit kann im Fall des Nichtbestehens einmal wiederholt werden. Dabei ist ein neues Thema zu stellen. Eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen. Eine Rückgabe des Themas in der in § 11 Abs. 4 Satz 3 genannten Frist ist jedoch nur mö...
	(5) Ist ein Pflichtmodul oder die Bachelorarbeit endgültig nicht bestanden  ist die Bachelorprüfung insgesamt endgültig nicht bestanden.
	(6) Hat eine Studierende/ein Studierender die Bachelorprüfung endgültig nicht bestanden, so wird ihr/ihm auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der Exmatrikulationsbescheinigung ein Zeugnis ausgestellt, das die erbrachten Leistu...
	Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und
	Ermittlung der Gesamtnote
	(1) Alle prüfungsrelevanten Leistungen sind zu bewerten. Dabei sind folgende Noten zu verwenden:
	(5) Aus den Noten der Module und Bachelorarbeit wird eine Gesamtnote gebildet. Die Note der Bachelorarbeit geht mit einem Anteil von 10 % in die Gesamtnote ein. Die Modulbeschreibungen regeln das Gewicht, mit dem die Noten der einzelnen Module in die ...
	bis einschließlich 1,5  = sehr gut;
	§ 17
	Bachelorzeugnis und Bachelorurkunde
	(1) Hat die/der Studierende das Bachelorstudium erfolgreich abgeschlossen, erhält sie/er über die Ergebnisse ein Zeugnis. In das Zeugnis wird aufgenommen:
	(2) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte prüfungsrelevante Leistung erbracht worden ist.
	(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Studierenden eine Bachelorurkunde mit dem Datum des Zeugnisses ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades gemäß § 3 beurkundet.
	(4) Dem Zeugnis und der Urkunde wird eine englischsprachige Fassung beigefügt.
	(5) Das Bachelorzeugnis und die Bachelorurkunde werden von der Dekanin/dem Dekan des zuständigen Fachbereichs sowie der/dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unterzeichnet und mit dem Siegel dieses Fachbereichs versehen.
	Diploma Supplement
	(1) Mit dem Zeugnis über den Abschluss des Bachelorstudiums wird der Absolventin/dem Absolventen ein Diploma Supplement mit Transcript ausgehändigt. Das Diploma Supplement informiert über den individuellen Studienverlauf, besuchte  Module und deren Be...
	(2) Das Diploma Supplement wird nach Maßgabe der von der Hochschulrektorenkonferenz insoweit herausgegebenen Empfehlungen erstellt.
	§ 19
	Einsicht in die Studienakten
	Der/dem Studierenden wird auf Antrag nach Abschluss jeder prüfungsrelevanten Leistung Einsicht in ihre bzw. seine Arbeiten, die Gutachten der Prüferinnen/Prüfer und in die entsprechenden Protokolle gewährt. Der Antrag ist spätestens innerhalb von zwei...
	§ 20
	Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
	(1) Eine prüfungsrelevante Leistung gilt als mit „nicht ausreichend“ bewertet, wenn die/der Studierende ohne triftige Gründe nicht zu dem festgesetzten Termin zu ihr erscheint oder wenn sie/er nach ihrem Beginn ohne triftige Gründe von ihr zurücktritt...
	(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Gründe müssen dem Prüfungsausschuss  unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit der/des Studierenden kann der Prüfungsausschuss  ein ärzt...
	(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis einer prüfungsrelevanten Leistung oder der Bachelorarbeit durch Täuschung, zum Beispiel Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel wie dem Kopieren von Textteilen aus dem Internet, zu beeinflussen, gilt die betref...
	(4) Belastende Entscheidungen sind den Betroffenen vom Prüfungsausschuss  unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Vor einer Entscheidung ist den Betroffenen Gelegenheit zur Stellungnahme zu ...
	Ungültigkeit von Einzelleistungen
	(1) Hat die/der Studierende bei einer prüfungsrelevanten Leistung oder der Bachelorarbeit getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann der Prüfungsausschuss  nachträglich das Ergebnis und ggfs. die Noten fü...
	(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer prüfungsrelevanten Leistung bzw. die Bachelorarbeit nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen der prüfungsrelevanten Leist...
	(3) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einem Modul nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen des Moduls bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. Hat die...
	(4) Waren die Voraussetzungen für die Einschreibung in die gewählten Studiengänge und damit für die Zulassung zur Bachelorprüfung nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird dieser Mangel erst nach der Aushändigung ...
	(5) Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.
	(6) Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen, ggfs. wird ein neues Zeugnis erteilt. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgesc...
	Aberkennung des Bachelorgrades
	Inkrafttreten und Veröffentlichung
	Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Bekantmachungen der Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni) in Kraft. Sie gilt für alle Studierenden, die ihr Studium ab dem WS 2009/2010 aufnehmen.
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